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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren

Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp.
Poſt Anſtalten überall nur:

26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Der Conrier.
Jnſerate für den Courier werden
angenommen Jn Leipzig in der
Dyk' ſchen Buchhandlung Ritter
ſtraße, ſchwarzes Brett, im Hinter
gebäude). Jn Magdeburg in der
Creutz' ſchen Buchhandlung (Brei

teweg Nr. 156).

Zeitung
und Land.

e

Jn der Expedition des Couriers (Waiſenhaus). Redakteur Dr. H. A. Daniel.

408. Halle, Mittwoch den 3. September. (Zweite Ausgabe.) 1851.
Jnhalt: Deutſchland (Berlin, Königsberg, Wrietzen, Salzburg, Mainz, Aus Thüringen, Frankfurt a. M.) Frank

reich (Paris.) Großbritannien und Jrland (London). Dänemark. Vermiſchtes. Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.
Handelsnachrichten.

Deutſchland.
Berlin, den 2. September. Wie verlautet, hat auch Herr

v. Radowitz den von Sr. Maj. bei der Huldigungsfeier in
Hohenzollern zum erſten Male vertheilten hohenzollernſchen Haus-
orden mit der Kette erhalten.

Nach dem C. -B.“ beabſichtigt die Regierung einen
beſondern militäriſchen Bevollmächtigten neben dem diplomati-
ſchen Geſandten in Paris, zu ernennen, wie ein ähnliches und
gegenſeitiges Verhältniß ſchon ſeit längerer Zeit mit Rußland
beſteht.

Das „C.-B.“ berichtet: Das Projekt einer Bundes-
Central-Polizei iſt bei dem Bundestage, einer zuverläſſigen Mit-
theilung zufolge, nunmehr durchgegangen und die Organiſation
einer ſolchen Behörde beſchloſſen worden. Der Bundestag will
aber das Odium ſeiner neuen Schöpfung nicht mitübernehmen
und hat deshalb beſtimmt, daß nicht Frankfurt, ſondern Leipzig
der Sitz dieſer Central Polizei Anſtalt künftig ſein ſoll. Zu-
gleich wird berichtet, daß dem Regierungs Rath Eberhardt in
Dresden eine hervorragende Stellung bei dieſer PolizeiBehörde
zugedacht iſt.

Die in verſchiedenen Blättern von Zeit zu Zeit verbrei-
teten Gerüchte, daß der Prozeß gegen den Abgeordneten Frhrn.
Heinrich v. Arnim niedergeſchlagen werden dürfte, haben ſich
nicht beſtätigt, da gegen Herrn v. Arnim ein Termin zur öffent-
lichen Verhandlung vor der 3. Deputation des Kriminalgerichts
auf den 24. Sept. d. J. anberaumt worden iſt. Die Anklage lau-
tet auf Beleidigung und Verleumdung des Miniſterpräſidenten
v. Manteuffel. An demſelben Tage findet auch gegen Herrn
v. Bardeleben, den früheren Redacteur der „Conſt. Zeit.“, eine
Prozeßverhandlung wegen Abdrucks der „ungehaltenen Reden
des Herrn Heinr. v. Arnim vor der 3. Deputation des Krimi-

nal-Gerichts ſtatt. (C. Z.)Königsberg, den 29. Auguſt. Das königliche Polizei
Präſidium hat den hier unter dem Namen „freie evangie-

liſche Gemeinde“ beſtehenden Verein auf Grund der Ver-
ordnung über das Verſammlungs und Vereinigungsrecht vom11. März 1850 8. 8. mittelſt beſonderer, an den Vorſtand ge-
richteter Verfügung vom 26. Auguſt geſchloſſen und zugleich
den Mitgliedern des Vereins bekannt gemacht, daß nach Vor-
ſchrift des S. 16. der angeführten Verordnung jede Betheiligung
als Mitglied an dem geſchloſſenen Verein bis auf Weiteres ver

boten iſt. (Pr. Z.)Aus Wrietzen ſchreibt man klagend der Conſt. Zeit.
Der Jhnen früher mitgetheilte von den hieſigen Stadtverordne-
ten gefaßte Beſchluß, „daß keine Deputirten zur Wahl eines
Prov. Landtags Abgeordneten gewählt werden ſollten iſt von
dem Magiſtrate nicht beſtätigt, vielmehr von dieſem den Stadt-
verordneten zur nochmaligen Erwägung und mit dem Bedenken
rückgegeben worden, daß derſelbe von den nachtheiligſten Folgen
für die Stadt ſein könne. Leider iſt dadurch bei den Stadt-
verordneten die Beſorgniß erregt worden, daß das hieſige Kreis
gericht, der Landwehrſtamm 2c. von hier fortgenommen werden
könnten, was denn die Veranlaſſung gegeben hat, daß dieſelben
ihren erſten Beſchluß aufgehoben und dagegen die 3 Deputirten
zur Abgeordneten Wahl erwählt haben.

Hierbei hat ſie noch das Mißgeſchick getroffen, daß ſie noch
zu einer dritten Sitzung und Wahl haben ſchreiten müſſen, in
dem ich die auf mich (wer?) einſtimmig gefallene Wahl unter
den bewandten Umſtänden entſchieden abgelehnt habe. Heute
ſind nun die 3 Deputirten nach Angermünde zur Erwählung
des Abgeordneten abgereiſt.

Salzburg, den 30. Auguſt. Se. Majeſtät der König von
Preußen iſt um 12!/, Uhr Mittags in Salzburg angekommen,
wurde an der Landesgrenze vom Statthalter empfangen und
bis Salzburg geleitet. Jhre Majeſtät die Königin von Preußen
wird im Laufe des heutigen Tages hier erwartet. Die beiden
Majeſtäten werden morgen nach Jſchl reiſen.
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Mainz, den 30. Auguſt. Der Streit zwiſchen der bayeri
ſchen Regierung und der katholiſchen Geiſtlichkeit erhitzt ſich.
Das „Mainzer Journal“ enthält einen Artikel darüber, welcher
mit folgenden Worten ſchließt: „Den Eid auf die „„Staats-
Verfaſſung pure et simpliciter kann nie und nimmer ein
katholiſcher Prieſter leiſten. Verharrt das bayeriſche Miniſterium
daher auf dieſer ſeiner Forderung, dann mag es auch die Folgen
hinnehmen, die daraus entſtehen.“ (K. Z.)

Aus Thüringen den 31. Auguſt. Die nunmehr offiziell
bekannt gewordenen Namen der zum nächſten Weimarſchen Land-
tage theils gewählten, theils auf die engere Wahlliſte gebrachten
Männer beſtätigen vollkommen, was ich Jhnen über das Ge
ſammtergebniß vorher geſchrieben Es hat die konſervativkon-
ſtitutionelle Partei in den meiſten Fällen obgeſiegt, ſo daß von
den bekannten Demokraten unter 41 Abgeordneten nur 5 ſich
befinden und auch nur eben ſo viel noch Ausſicht haben, in der
engeren Wahl durchzudringen. (Pr. Z.)

Frankfurt a. M., den 31. Auguſt. Wir leſen im „Jn-
telligenzblatte“ der freien Stadt Frankfurt folgende bemerkens-
werthe Notiz: „Der Beſchluß über Aufhebung der Grund-
rechte des deutſchen Volks iſt in einer der letzteren Sitzungen
nun vom Bundestage gefaßt, und die Einzelregierungen ange-
wieſen worden, denſelben baldigſt zu publiziren.“

Frankreich.
Paris, den 30. Auguſt. Der Miniſterrath hielt heute

Sitzung unter L. Napoleons Vorſitz. Die Berathungen der Ge-
neralräthe in Bezug auf die Verfaſſungs Reviſion bildeten den
Hauptgegenſtand der Debatten. Nach der Sitzung wurden De-
peſchen mit neuen Verhaltungsbefehlen an mehrere Präfekte ab-
geſandt. Der Prozeß von Lyon wurde ebenfalls beſprochen, und
das Auftreten des Kriegsgerichtes und ſeines Präſidenten voll-
kommen gebilligt. Heute früh ſind dahier viele Verhaftungen
erfolgt. Der Miniſter des Auswärtigen empfing dieſen Mor-
gen viele fremde Diplomaten, und hielt mit mehreren derſelben
längere Konferenzen. Sechs neue Gemeinderäthe (Aube, ein-
fache Reviſion Ain, einfache Reviſion Marne, Reviſion, Auf-
rechterhaltung des Geſetzes vom 31. Mai und baldiges Statt-
finden der Wahlen für die geſetzgebende Verſammlung Orne,
Reviſion Bas Rhin, möglichſt ſchnelle Reviſion, und Voges,
Reviſion und langer Zeitraum zwiſchen den Wahlen der Natio-
nalverſammlung und der des Präſidenten) haben ſich bis jetzt
für die Reviſion der Verfaſſung ausgeſprochen. Der General-
rath von Maine et Loire hat beſchloſſen, erſt nach Abmachung
aller anderen Geſchäfte ſich mit den politiſchen Anträgen zu be-
ſchäftigen, Jeren fünf vorliegen. Das Kriegsgericht zu Lyon
hielt geſtern ſeine letzte Sitzung. Nachdem der Präſident die
Angeklagten gefragt hatte, ob ſie zu ihrer Vertheidigung noch
etwas zu bemerken hätten worauf ſie ſämmtlich verneinend ant-
worteten, zog der Gerichtshof ſich zurück und fällte nach ſechs-
ſtündiger Berathung das Urtheil. Es lautet gegen drei der 38
anweſenden Angeklagten auf Deportation (unter dieſen drei be-
findet ſich Gent, der für das Haupt des Komplotts gilt); gegen
einen auf 15 Jahre Gefängniß; gegen 4 auf 10 und gegen 9
auf 5 Jahre Gefängniß; 9 andere wurden zu Gefängniß von
6 Monaten bis 2 Jahren verurtheilt und 12 freigeſprochen.
Gegen 4 der KontumazialAngeklagten ward auf Deportation,
gegen 4 auf 10 Jahre Gefängniß, gegen 2 auf Gefängniß von
1 und 2 Jahren erkannt, und die zwei übrigen wurden freige-
ſprochen. Sämmtliche Angeklagte haben überdies ſolidariſch die
Koſten des Prozeſſes zu tragen. Es heißt hier, daß man die
zurückgetretenen Vertheidiger, die übrigens in einem Manifeſt,

das heute oder morgen ausgegeben werden ſoll, ihren Schritt
zu rechtfertigen verſuchen wollen, dahier vor ein Disziplinarge-
richt ſtellen werde, in ſo weit ſie dem hieſigen Advokatenſtande
angehören. Selbſt von vielen Demokraten wird die Aufgebung
der Vertheidigung ſehr ſtreng getadelt. (K. Z.)

Großbritannien und Jrland.
London den 30. Auguſt. Der Telegraph meldet die An-

kunft der Königin in Balmoral geſtern Abend um 52 Uhr
mit allen erdenklichen Details, unter Anderm, daß Lord John
Ruſſell den letzten Theil der Reiſe in einem offenen Wagen
machte und ſehr durchgefroren ausſah. (Wenn der Premier in
Jrland ſtatt in Schottland gereiſt wäre, würde man ihm wahr-
ſcheinlich warm gemacht haben.) (OD. A. J.

Dänemark.
Die „NationalZeitung“ berichtet über die Vorſchläge

der däniſchen Regierung, deren Ueberbringer Graf Bille-
Brahe iſt, Folgendes: Jn Betreff der Regelung der Erbfolge-
verhältniſſe hält das däniſche Gouvernement unverrückt an dem
Plane einer Adoption des Prinzen Chriſtian von Glücksburg,
als dem einzig möglichen Auswege, feſt, und verlangt die Zu-
ſtimmung auch des dieſſeitigen Kabinets dazu. Für die Bezie-
hungen ferner der Herzogthümer Schleswig und Holſtein zur
däniſchen Geſammtmonarchie und derſelben unter einander lehnt
es ſich unmittelbar an die Beſchlüſſe der Majorität der flens-
burger Notabelnverſammlung an, und giebt dieſelben als den
Ausdruck des Volkswillens in den Herzogthümern ſelbſt, es ge-
wiſſermaßen ſich als ein Verdienſt anrechnend, denſelben in ſo
unbedingter Form Rechnung tragen zu wollen. Es wird des-
halb gut ſein daran zu erinnern, daß dieſe Notabeln aus der
Ernennung des Königs Herzogs, nicht aus einer Wahl hervor-
gingen, daß ihre Berathungen ſich an eine Königliche Vorlage
anknüpften, die ihnen als normgebendes Programm gegeben
worden war, daß die holſteiniſchen Notabeln einſtimmig gegen
die Beſchlüſſe der Verſammlung Proteſt einlegten, ſowie endlich
daran, daß die preußiſche Regierung gleich damals, als man
wegen des Zuſammentritts der Notabelnverſammlung verhandelte,
darauf hinwies, daß man in den Beſchlüſſen dieſer Verſamm-
lung nur ein Gutachten werde erblicken können, welches eine
verbindende Kraft nach keiner Seite hin habe. Jſt ſomit die
Ausſicht nicht eben groß, daß auf die gegenwärtigen Vorſchläge
hin eine Verſtändigung erfolgen werde, ſo erhält es ein dop-
peltes Gewicht, wenn das Gerücht von dem vielleicht ſchon
nahe bevorſtehenden Austritt des Miniſters v. Reedtz aus dem
däniſchen Miniſterium ſich bewahrheiten ſollte. Dieſer Austritt,
an den man hier glaubt, ſoll nicht in den Abſichten über die
Regelung der ſchleswig holſteiniſchen Verhältniſſe, ſondern in
dem Plane der Regelung der Succeſſion ſeinen Grund haben,
indem Hr. v. Reedtz bei den dieſerhalb mit den deutſchen Kabi-
neten von ihm perſönlich geführten Verhandlungen die Verpflich
tung übernahm, daß nichts in dieſer Frage ohne die Zuſtim-
mung aller Betheiligten geſchehen ſolle. Zum Schluß endlich
die Notiz, daß Graf BilleBrahe von hier mit Beſtimmtheit
nach Wien geht, daß aber zwiſchen dem hieſigen und dem
Wiener Kabinet eine vollſtändige Einigung über ein gemein-
ſames Handeln erfolgt iſt.

Vermiſchtes.
Beluſtigungen des ſpaniſchen Hofes. Am 25. Juli

ſo ſchreibt ein Engliſches Blatt war der Circus von
ranines der Schauplatz eines Auftritts, der des alten Roms
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in der Kaiſerzeit würdiger war, als unſeres civiliſirten 19. Jahr-
hunderts. Es fand ein Kampf zwiſchen mehreren wilden Beſtien
ſtatt, und zwar in Gegenwart der Königin- Mutter und ihrer
Familie, die mit dem König D. Francisco und dem Herzog von
Rianzares in der Hofloge zu ſehen waren. Zuerſt mußte ein
Wolf mit einigen Hunden kämpfen. Der Wolf hatte jedoch
augenſcheinlich Furcht und verſuchte zu wiederholten Malen, das
eiſerne Gitter zu überſpringen, welches die Arena umgab. Dieſe
Anſtrengungen wurden noch verzweifelter, als er von vier kräfti-
gen Doggen gepackt ward, die ihn nach wenigen Minuten ſo
kläglich zurichteten, daß man ihn wegtragen mußte. Der Wolf
beſchränkte ſich ganz auf die Defenſive; er ſchüttelte die Hunde
ab, ging aber nie zum Angriff über. Jetzt trat eine Hyäne
ein, gegen welche ebenfalls vier Doggen losgelaſſen wurden.
Einer von den Hunden zeichnete ſich in dieſem Kampfe ungemein
aus und warf die Hyäne mehrere Male ganz allein zu Boden,
wurde aber von ihr ſo arg gebiſſen, daß ſein Herr ſich dazwi-
ſchen legen und unter donnerndem Beifall aus der Arena ſchlep-
pen mußte. Auch die Hyäne ward alsdann in einem etwas zer-
fetzten Zuſtande fortgeſchafft. Ein ſtämmiger, mürriſcher Bär
nahm ihre Stelle ein, den man durch nicht weniger als dreizehn
Hunde angreifen ließ. Es war dies auch offenbar ein weit
furchtbarerer Feind, da die Hunde ſich hüteten, ihn zu packen
und ſich damit begnügten, ihn im Kreiſe anzubellen wagte einer
von ihnen ſich näher, ſo wurde er mit einer Umarmung und
einem Biß empfangen, die ihn anſcheinend leblos hinſtreckten.
Das Publikum rief jetzt laut nach dem muthigen Hunde, der es
mit der Hyäne aufgenommen hatte. Er war der erſte von der
Schaar, der es wagte, den Bären mit den Zähnen zu packen.
Die anderen folgten ſeinem Beiſpiel mit geringerer Entſchloſſen-
heit, aber nichts ſchien die mindeſte Wirkung auf das zottige
Thier hervorzubringen, deſſen dickes Fell allen Anſtrengungen
ſeiner Feinde Trotz bot. Der letzte Akt des Schauſpiels hatte
die Menge ganz beſonders auf der Eiſenbahn nach Aranjuez ge-
zogen: es war ein Kampf zwiſchen einem Löwen und einem
Stier. Erſterer war einer der ſchönſten ſeines Geſchlechts.
Kaum war er in die Arena getreten und des Stiers anſichtig
geworden, als er mit einemmal auf ihn zuſprang und ihn wü-
thend angriff. Es gelang ihm jedoch nur, den Schweif ſeines
gehörnten Gegners zu ergreifen, an welchem er ſich mit den
Klauen feſthielt. Der Stier, ſo von hinten überfallen, konnte
ſich nicht mit ſeinen Hörnern vertheidigen als aber der Löwe
ihm den Schweif dicht am Rumpf abgebiſſen hatte, wandte er
ſich gegen ihn, fuhr, raſend vor Schmerz, mit unbeſchreiblicher
Wuth auf ihn los und ſchleuderte ihn, trotz ſeiner Größe, hoch
in die Luft, was den Muth des Löwen ſo dämpfte, daß es ſo
gleich klar ward, auf welche Seite der Sieg ſich neigen werde.
Der Löwe kauerte ſich ſchmerzvoll ächzend am Boden und wurde
von dem Stier mehreremal nach einander angegriffen, wozu letz-
terer mehr durch die vor dem Gitter verſammelten Zuſchauer,
als durch eigenen Antrieb veranlaßt wurde, denn ſobald der
Löwe hors de combat war, ſchien ihn der Stier nicht länger
beläſtigen zu wollen und hätte ihn gern in Ruhe gelaſſen. Der
Kampf endete mit dem Tode des Löwen.

Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.
Ueber das Trocknen eingelegter Pflanzen. Um eingelegte

Pflanzen recht ſchnell und naturgetreu zu trocknen, ſchlägt Co-
lemon erwärmten trockenen Sand vor. Den trockenen Sand
erhitzt man in einem eiſernen Gefäße, bringt ihn in Säcke von
Leinwand von ſolcher Geſtalt, daß ſie flach gelegt einen zuſam-
mengelegten Bogen Papier reichlich bedecken und legt einen ſol-
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chen zum dritten Theil angefüllten Sandſack auf die mit zwei
oder drei Bogen Löſchpapier bedeckte Pflanze. Es können ſo
mehrere Schichten Pflanzen und Säcke auf einander gelegt wer
den, mit der Vorſicht jedoch, daß die zarteren Pflanzen die
oberen Schichten einnehmen ein beſonderes Gewicht iſt nicht
erforderlich. Nach 24 Stunden, oft noch früher, wird man die
Pflanzen völlig trocken haben, nur bei ſehr ſaftigen muß das
Verfahren wiederholt werden. Die verſchiedenen Pflanzentheile
behalten ihre natürliche Farbe, wenn die Temperatur des erhitz
ten Sandes gut regulirt worden, und da der Sand ſich den
Unebenheiten des gepreßten Gegenſtandes anpaßt, ſo werden
Stengel, Fruchtboden c. nicht gequetſcht, alle Theile bewahren
ihr natürliches Verhältniß. (Jahrb. f. prakt. Pharm.)

Zuſammenſetzung des perſiſchen Jnſektenpulvers. Daſ-
ſelbe wird in der Gegend von Tiflis aus den blühenden, im
Schatten getrockneten Pflanzen von Pyrethrum roseum, cauca-
sium, carneum, sericeum und Silaefolium bereitet, indem man
deren Pulver, mit Waſſer angefeuchtet, in Haufen bringt, ſich
erhitzen und etwas gähren läßt. Es erhält dadurch einen eigen-
thümlichen Geruch und wird nun in Flaſchen eingeſchloſſen es
tödtet Fliegen und andere Jnſekten, ſobald dieſelben dieſes Pul-

ver berühren. (Annal. der Landw.)
Hülſenfrüchte leichter verdaulich zu machen. Es iſt be-

kannt, daß Hülſenfrüchte, wie Erbſen, Linſen und Bohnen, vie-
len Perſonen nach dem Genuſſe nicht gut bekommen, obgleich
jene Samen zu den nahrhafteſten Speiſen gehören. Ein ſehr
gutes Mittel, dieſelben leichter verdaulich und zugleich angenehm
ſchmeckend zu machen, iſt, wenn man jene Früchte einige Tage
vorher, ehe man ſie kochen will, mit ſoviel Waſſer übergießt,
daß dieſelben eben damit bedeckt ſind. Nach einiger Zeit erwei-
chen ſie und fangen an zu keimen ſobald der Keim ohngefähr
2——3 Linien lang hervorgetreten, was nach etwa 2 Tagen der
Fall iſt, kocht man nun die Erbſen 2c. auf die gewöhnliche
Weiſe. Die Hülſen treten dabei an die Oberfläche der kochen-
den Maſſe und können leicht entfernt werden.

Diejenigen Hausfrauen, welche den Verſuch machen, werden
es wohl dem Einſender Dank wiſſen, ſie hierauf aufmerkſam
gemacht zu haben. Da durch das Keimen ein Theil des Stär-
kemehles in Zucker übergeht, ſo läßt ſich der angenehme Geſchmack
der ſo behandelten Hülſenfrüchte, ſowie ihre leichte Verdaulich-

keit, leicht erklären. (Anz. f. L.)
Doppelte Erdbeererndte in demſelben Jahre. Um eine

doppelte Erdbeererndte in demſelben Jahre zu erzielen, empfiehlt
Dr. Schneidewind, nach der Reife der gewöhnlichen Erndte, die
Ranken, Blätter und Fruchtſtiele bis dicht über den Wurzelſtock
wegzuſchneiden, dieſen mit friſcher Erde aufzufüllen und den
Pflanzen ſpäter einen Dungguß zu geben. Hierauf ſollen Blät-
ter und Blüthen und eine zweite Fruchterndte ſich einſtellen.

(Magaz. f. Gart. u. Blum.)
m

Handels- Nachrichten.
Getreidepreiſe.
Halle, den 2. September.

Weizen 1 Thlr. 20 Sgr. Pf. bis 2 Thlr. Sgr. Pf.
Roggen 1 18 vis 1 20 2Gerſte 1 2 6 bis 1 7 6Hafer 1 bisDeſſau, den 30. Auguſt. Weißer Weizen 50 52 Thlr. brauner47-50 3 Roggen 43 46 Thlr. Gerſte 30-32 Thlr. Hafer 195-

22 Thlr. Erbſen 44—46 Thlr. Linſen 44—-46 Thlr. Rohes Rüböl 104
Thlr.



Erndte-Berichte.
Aus der Altmark, den 30. Auguſt. Der Roggen hat im Stroh

noch eine etwas reichlichere Erndte gegeben als man vermuthete, dage-
gen iſt der Körnerertrag ganz ſo ſchlecht, wie nach der unguünſtigen Blü-
thezeit gefurchtet werden mußte Dieſe hat das Mißrathen allein hervor
gebracht und zeigt dies beſonders der ganz ſpate Roggen welcher bei
weitem beſſer als der frühere in dieſem Jahre lohnt weil er noch nicht
in Blüthe ſtand, als die verhängnißvollen Sturme und Regengüſſe dem
damals bluühenden Roggen ſo großen Schaden thaten. Von dieſem letzte
ren wird geklagt, der Stinz gebe oft nur 2 bis 4 Metzen; ſicher aber
kann man im Durchſchnitt nicht uber 8 Metzen rechnen und alſo gerade
nur die Hälfte einer gewöhnlich guten Erndte. Der Weizen hat gute
Körner und würde beſſer erſcheinen wenn nicht der viele Windhalm und
anderes Unkraut ſeinen Ertrag ſehr vermindert und muß daher auch von
dieſer Kornart die Erndte ſchlecht genannt werden. Dagegen iſt ſie
von allem Sommergetreide ausgezeichnet gut ſowohl dem ſpäten als dem
fruhen und ſelten werden hier wohl mehr und ſchönere Erbſen gewon-
nen ſein. Eben ſo geſegnet iſt die Erndte aller Futtergewächſe und ganz
beſonders des Klees und dies Alles wird dann hoffentlich den großen Aus-
fall in Roggen in etwas erſetzen. Auch fur die Kartoffeln hat man hier
noch gute Hoffnungen und wenigſtens können die Klagen welche ſich
aus vielen anderen Gegenden hören laſſen, hier noch nicht ganz getheilt
werden und ſieht namentlich das Unkraut an den meiſten Orten noch
ziemlich geſund und grun aus. An anderen wird es aber auch ſchon fleckig
und ſtirbt ab, und hier finden ſich denn auch ſchon die Flecke an den
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Knollen welche die Trockenfaäule erzeugen in mehr oder minder bedroh-
lichem Grade. Der Flachs iſt gut gerathen der Hafer ſchlecht und
Obſt giebt es faſt gar nicht. Wenn dies die Erndtereſultate im Allge-
meinen ſind, ſo können doch einzelne Orte und Gegenden wohl in einzel-
nen Dingen etwas abweichend geerndtet haben und wird namentlich in
der Wiſche noch mehr als in der uübrigen Altmark geklagt. (M. C)

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Agnes Thilo und Aſſeſſor Beyrich zu Naum-

burg a. S. Marie Blell in Salzwedel und Jnſpector
Poehling in Demker.

Geboren: G. A. Eggert, eine Tochter (Magdeburg).
J. Fritze, eine Tochter (Stölln). Gutsbeſitzer Litzmann,
eine Tochter (Heiligenfelde). Rudolph Gärtner, ein Sohn
(Berlin).

Geſtorben: Julius Andrege, ein Sohn, Curt (Wils-
leben). Frau Paſtor Schulteß (Druxberge). Julie
Ehlert geb. Aben droth (Dröſeda bei Arendſee). Müh-
lenbeſitzer Friedrich Hoffmann zu Eisdorf.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Diejenigen Einwohner der Landgemeinden
des Saalkreiſes, welche im Jahre 1852 ein

Echte franzöſiſche Glacé- Handſchuh empfiehlt
Händler.

bisher betriebenes Hauſir Gewerbe n
oder ein ſolches neu anfangen wollen, werden
hierdurch aufgefordert, ſich in den Tagen
vom 22. bis 27. September d. J. Vor-

Echte Battiſt-Taſchentücher glatt und geſtickt, in großer Auswahl, bei

IIändler.
mittags von 8 bis 12 Uhr

We in meinem Geſchaftsbuüreau zu gemuſtert, bei

Diejenigen, welche einen Gewerbeſchein be

Unter- Aermel in allen Arten, in Tüll, Mull, Jaconett, Battiſt, glatt und

Händler.
reits beſitzen, haben ſolchen, ſowie ein Wohl-
verhaltens Zeugniß ihrer Ortsbehoörde, die
jenigen aber, welche ein Hauſirgewerbe erſt
anfangen wollen außer einem Zeugniß uber
ihre bisherige Fuhrung auch einen Nachweis
uüber ihr Alter beizubringen.

Nur Diejenigen, welche bis zum 27ſten
September d. J. ſich zu einem Gewerbeſchein
bei mir melden, werden in die bis zum 10.
October c. der Königl. Regierung vorzulegende
Liſte der Hauſirer aufgenommen, wogegen die,
welche innerhalb obiger Friſt ſich nicht mel
den, es ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn
ſie auf ſpatere Anmeldung den Gewerbeſchein
erſt nach dem 1. Januar 1852 erhalten und
ſonach den Betrieb ihres Gewerbes nicht mit
Eintritt des Jahres 1852 beginnen können.

Sammtliche Schulzen fordere ich hierdurch
auf gegenwärtige Bekanntmachung zur
Kenntniß ihrer Ortseinwohner zu bringen.

Halle, den 30. Auguſt 1851.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

Zwei ſchöne Läden nebſt Ladenſtuben
und bedeutenden Räumen, in denen bis-
her coulante Geſchäfte betrieben, ſind in
der Nähe des Marktes zu vermiethen und
zum 1. October zu beziehen. Das Nähere
wird mitgetheilt gr. Schlamm Nr. 957.

Einen Lehrling nimmt der Schuhmacher
meiſter Genthe, große Schloßgaſſe 1064 a.

Ccervelatwurſt,
feinſte Gothaer Winterwaare, erhielt heute,
nebſt Zungen- und Blutwurſt, eine neue
Zuſendung

Julius Kramm,
große Steinſtraße Nr. 85.

Beſte Brabanter Sardellen,
à Pfund 6 Sgr., bei

Julius Kramm.
(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)

Ein Lehrling kann in meiner Bäckerei
ſofort oder zu Michaelis placirt werden.

Thiele, Ranniſche Straße Nr. 505.

Friſcher Kalk
Freitag und Sonnabend, den 5. und 6.
September, in der Giebichenſteiner Amts-
ziegelei.

Wir machen ein geehrtes hieſiges und aus
wartiges Publikum hierdurch darauf aufmerk-
ſam daß das

Kunſt- Kabinet
im „goldnen Pfluge“ Donnerſtag den 4.
September zum letzten Male geoffnet ſein
wird. Eintrittspreiſe wie bekannt.

Gebr. Barth.

Zum Ball ladet Sonnabend, den 6.
September, ergebenſt ein

Reſtaurateur Hoffmann in Gröbers.

n
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